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Friedrich von Bodelschwingh

UND ICH , WENN ICH ERHÖHT WERDE VON DER ERDE,

SO WILL ICH ALLE ZU MIR ZIEHEN . JOH . 12 , 32 .

Was hat die große Schar , die Johannes sieht in weißen Kleidern und Palmen

in ihren Händen , vor dem Stuhl Gottes stehend und vor dem Lamm , die

gekommen sind aus großer Trübsal , hineingezogen in die Gemeinschaft seines

Todes ? Wodurch ist das Kreuz auf Golgatha das Panier geworden , dem die

Völker anhangen ? Worin liegt die Anziehungskraft des Kreuzes Christi ?

Seine Liebe ist es , die die Herzen überwunden hat . Er trug unsere Krankheit

und lud auf sich unsere Schmerzen . Er ist um unserer Missetat willen ver¬

wundet und um unserer Sünde willen zerschlagen (Jes . 53 , 4 . 5 ) . Ja , wenn

wir uns ansehen , sind wir alle irrende Schafe , die ihre eigenen Wege laufen

in Sünde und Schande — und alle unsere Sünde ist auf ihn geworfen . Das aber

zieht ein Herz zum Kreuze hin : Für mich , für mich hat er gelitten , ist er gestor¬

ben . Da ist das Herz überwunden , diese Liebe ist uns zu stark geworden .

Es können aber nicht zwei miteinander unter dem Kreuze Jesu stehen und

sich an sein Herz hinaufziehen lassen , die sich untereinander wegstoßen .

Denn dieselbe Anziehungskraft , die mit ihm verbindet , verbindet auch un¬

tereinander . Das ist die Gemeinschaft , von der Johannes ( 1 . Joh . 1 , 7 ) singt

in seinem schönen Liede des neuen Bundes : Wenn wir im Licht wandeln , wie

er im Licht ist , so haben wir Gemeinschaft untereinander , und das Blut Jesu

Christi , seines Sohnes , macht uns rein von aller Sünde . Eine Kreuzgemeinde ,

eine Blutgemeinde , der das Bild Jesu , des Gekreuzigten , vor Augen und im

Herzen ist , die ist nun auch untereinander verbunden . In demselben hoch¬

zeitlichen Kleide der Vergebung der Sünden wartet sie nun , durch das Kreuz

auch hinaufgezogen zu werden mit ihm in die Herrlichkeit .

Zeuch uns nach dir ,

so laufen wir

mit herzlichem Verlangen

hin , da du bist ,

Herr ] esu Christ ,

aus dieser Welt gegangen .

Dieses Gebet gehört unter diejenigen , von welchen Gott durch die Pro¬

pheten sagt : Ehe sie rufen , will ich antworten ; wenn sie noch reden , will ich



hören (Jes . 65 , 24 ) . Die göttliche Antwort auf diese Bitte lautet : Ich habe dich

je und je geliebt , darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte ( Jer .

31 , 3 ) ; und abermals : Wenn ich erhöht werde von der Erde , so will ich alle

zu mir ziehen .

Aber an unserm Herzen zieht nicht nur Jesus allein . Der Teufel , die Welt

und unser Fleisch und Blut ziehen auch daran ; und sind diese Stricke auch

nicht grob und sichtbar , sondern oft fein und künstlich geflochten , so sind sie

darum um so gefährlicher , und wir singen nicht umsonst : Ringe , daß dein

Eifer glühe , daß die erste Liebe dich von der ganzen Welt abziehe , halbe Liebe

hält nicht Stich .

Darum betet , betet ernstlicher , sehnlicher als bisher : Zeuch uns nach Dir !

O Jesu , ziehe uns dir nach , ziehe uns hinaus aus der grausamen Grube der

Selbstgefälligkeit und Eitelkeit , hinaus aus den Totengräben der Sünde , hinaus

aus allen Netzen und Stricken der Welt und des Satans ! Ziehe uns hinein in

deinen Tod und durch deinen Tod in dein Auferstehungsleben ; ziehe uns

hinan an dein Herz , zur innigsten Gemeinschaft deiner Liebe , in die gewisse

Nachfolge deiner Fußtapfen , in den völligen Gehorsam deines heiligen Willens .

Zeuch uns nach dir ,
Herr Christ , ach führ
uns deine Himmelsstege ;
wir irr ' n sonst leicht
und sind verscheucht
vom rechten Lebenswege .

Zeuch uns nach dir
nur für und für
und gib , daß wir nachfahren
dir in dein Reich ,
und mach uns gleich
den auserwählten Scharen .

Friedrich Funke
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